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1. Zeitplan  

1.1. Gesetzliche Fristen  

• 7. Klasse Oktober: Abgabe der schulinternen Anmeldung bei einem Betreuer / einer 
Betreuerin  

• 7. Klasse ab Jänner: offizielle Einreichung des Themas inklusive Erwartungshorizont 
über die VWA-Genehmigungsdatenbank (Ende der Einreichungsfrist meist Ende März 
/ Anfang April) 

• 7. Klasse bis Ende April: offizielle Genehmigung des Themas  

• 8. Klasse bis Ende der 1. Woche des 2. Semesters: Hochladen und Abgabe der 
fertigen Arbeit  

• 8. Klasse 2. Semester: Präsentation & Diskussion der Arbeit (Matura) 

 

1.2. Schulinterne Empfehlungen  

• 7. Klasse Oktober: Erstgespräch mit möglicher Betreuungsperson  

• 7. Klasse 1. Semester: vorläufiges Literaturverzeichnis, Überblick über mögliche 
Literatur, Eingrenzung und Konkretisierung des Themas, Herausarbeiten der 
Fragestellung, Besprechen des Erwartungshorizontes (= verpflichtendes 
Betreuungsgespräch) 

• 7. Klasse 2. Semester: Arbeit an dem Erwartungshorizont, wiederholtes Überprüfen 
des Status‘ in der Genehmigungsdatenbank  

• 7. Klasse 2. Semester: nach Genehmigung der Arbeit: Grundlagen besprechen 
(formale Richtlinien, Beurteilungskriterien, Literatur, wichtige Aspekte, Zeitplan, 
Arbeitsschritte, Zitierweise)  

• 7. Klasse 2. Semester: auf Wunsch Workshop zum Umgang mit Word & 
Formatvorlagen 

• Sommerferien 7./8. Klasse: Lesen und Exzerpieren der Literatur, Verfassen eines 
Probekapitels  

• 8. Klasse 1. Semester: Besprechen der Zwischenergebnisse, formaler Richtlinien, 
weiterer Schritte 

• 8. Klasse Weihnachtsferien: Fertigstellung der Arbeit  

• 8. Klasse Jänner: Abgabe der fertigen Rohfassung (= der inhaltlich komplett fertigen 
Arbeit); nur mehr sprachliche Korrekturen und Formatierungen  

• 8. Klasse Februar: Abgeben der Arbeit  

• 8. Klasse Februar / März: Besprechen der anstehenden Präsentation und Diskussion 
(= verpflichtendes Vorbereitungsgespräch)  

• 8. Klasse 2. Semester: Fertigstellen der Präsentation 
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2. Themenfindung  

Die Schüler/innen der 7. Klassen überlegen sich zu Beginn der 7. Klasse einen 
Themenbereich, über den sie schreiben möchten. Im Oktober müssen die Schüler/innen sich 
für die Betreuung bei einer Lehrperson anmelden. Das erfolgt über ein Anmeldeformular, 
auf dem der Themenbereich, der/die Wunschbetreuer/in und ein/eine 
Zweitwunschbetreuer/in angegeben werden müssen. Die endgültige Zuteilung der 
Betreuungslehrer/innen erfolgt durch die Direktion. Eine Lehrperson soll nicht mehr als drei 
Schüler/innen pro Jahrgang betreuen.  

Nach erfolgter Zuteilung der Betreuungspersonen soll ein erstes Betreuungsgespräch 
stattfinden, in dem das Thema festgelegt wird und der Erwartungshorizont besprochen wird.  

Die Einreichung des Erwartungshorizonts in der VWA-Datenbank erfolgt bis spätestens 
Anfang März.  

Der im März eingereichte Titel kann nachträglich nicht mehr verändert werden. Er kommt in 
dieser Form ins Maturazeugnis. Die angeführten Leitfragen müssen in der fertigen Arbeit 
beantwortet werden, wobei manche ausführlicher als andere bearbeitet werden können. 
Wichtig ist, dass die Quellen bereits im Erwartungshorizont richtig angegeben bzw. die 
Literatur richtig zitiert wird. Bezüglich der Anzahl der Leitfragen, Quellen und 
Gliederungspunkte kann man keine allgemein gültige Aussage treffen. (Richtwerte: 
Leitfragen: 3 –5, Quellen: mindestens 3 wissenschaftliche (müssen nicht alles Ganzwerke 
sein), Gliederungspunkte: mind. 5, aber bereits in Haupt- und Unterkapitel gegliedert). Auch 
auf Rechtschreibung, Grammatik etc. muss geachtet werden.  

Es wird davon ausgegangen, dass die im Erwartungshorizont angegebene Literatur auf 
Tauglichkeit überprüft wurde und bei der Bearbeitung der VWA verwendet wird. 

 

3. Wissenschaftliche Quellen 

Zitierfähig sind alle Quellen und Sekundärliteratur, die veröffentlicht (Bücher…) oder 
unveröffentlicht (Archivmaterial, Protokolle…) wissenschaftlich überprüfbar und 
nachvollziehbar sind. Dazu zählen Monographien, Sammelwerke, Periodika (Zeitschriften, 
Magazine, Jahrbücher), Diplomarbeiten, Dissertationen, Habilitationen, Zeitungen, 
Interviews (Zusammenfassungen im Text der VWA; Original im Anhang), Protokolle, 
Statistiken, Festschriften, Broschüren, Internetquellen. Generell sollte man stets aus 
„höheren“ Arbeiten zitieren („Aufwärtsregel“). Es ist daher ratsam, aus einer Diplomarbeit 
zu zitieren und nicht aus einer Bachelorarbeit. Nicht zitierfähig sind Beiträge aus Wikipedia, 
Publikumszeitschriften wie Bravo, Gala, …  

Prinzipiell sollen Zitate immer aus der Primärquelle stammen. Nur in Ausnahmefällen (wenn 
das Original nicht verfügbar ist), darf aus Sekundärquellen zitiert werde. Tertiärquellen 
bestehen aus Zitaten, die wieder aus Zitaten zusammengesetzt sind (z. B. VWAs), sind damit 
eine sehr unsichere Quelle und somit zu vermeiden. (Vorsicht bei Zitaten aus dem Internet! 
Diese sind oft nicht nachvollziehbar und nicht wissenschaftlich belegt.) 
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Orientierungshilfe zur Unterscheidung wissenschaftlicher und nicht wissenschaftlicher 
Quellen: 

1) Wird der aktuelle Forschungsstand wiedergegeben? 
2) Wird das Erscheinungsjahr angeführt? 
3) Sind Behauptungen begründet bzw. auf wissenschaftliche Literatur gestützt? 
4) Werden mehrere wissenschaftliche Quellen verarbeitet/verglichen/diskutiert? 
5) Geschieht die Literaturarbeit integrativ? (D. h. es wird nicht über längere Strecken 

nur aus jeweils einem Werk zitiert.) 
6) Sind die Quellen vollständig aufgelistet? 
7) Sind Fachbegriffe genau definiert bzw. ausreichend geklärt? 
8) Ist die Argumentation zur Belegung der Thesen/Behauptungen widerspruchsfrei und 

folgt sie den Gesetzen der Logik? (Genauigkeit der Beweisführung, Reliabilität) 
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4. Direkte und indirekte Zitate  

Jede vorwissenschaftliche Arbeit beruht auf Auseinandersetzung mit vorhandenen Quellen 
zum Thema der VWA. Zur wissenschaftlichen Praxis gehört es, die verwendeten Quellen in 
der eigenen Arbeit exakt auszuweisen bzw. die aus der Literatur gewonnen Erkenntnisse 
entsprechend zu belegen. Geschieht dies nicht, vergreift man sich am geistigen Eigentum 
anderer und begeht damit ein Plagiat.  

Alle verwendeten Quellen müssen sowohl im Literaturverzeichnis angeführt werden als auch 
im Fließtext (durch Fußnoten) belegt werden. Ein Beleg der Quelle im Fließtext ist dann 
notwendig, wenn man aus dieser Quelle direkt zitiert (= direktes Zitat), aber auch dann, 
wenn man die Informationen aus einer Quelle nur sinngemäß zusammenfasst, also 
paraphrasiert (= indirektes Zitat).  

Direktes Zitat: wörtliche und wortgenaue Wiedergabe von Textpassagen, auch von Grafiken, 
Abbildungen, Tabellen etc. 

• Wörtliche Zitate sollen äußerst sparsam eingesetzt werden.  
Sie sind dann sinnvoll, wenn ein zentraler Inhalt in einem Satz oder in einer 
Textpassage in der Quelle besonders pointiert formuliert ist, oder wenn man die im 
Zitat getroffene Aussage in der eigenen Arbeit diskutieren möchte. 

• Dieses Zitat steht immer unter Anführungszeichen „…“.  

• Kürzere Zitate werden in den Fließtext integriert. 

• Längere Zitate (ab drei Zeilen) werden im Schriftbild abgehoben. Dies kann erfolgen, 
indem man den übernommenen Text linksseitig und rechtsseitig um 1 cm einrückt. 
Die Schriftgröße ist 12 pt, der Zeilenabstand einfach. 

• Es ist der genaue Wortlaut der Quelle zu übernehmen.  

• Zeichensetzung und Rechtschreibung werden unverändert übernommen. Fehler im 
Zitat (nicht jedoch alte Rechtschreibung) werden durch ein [sic!] (lateinisch für „so!“) 
gekennzeichnet. 

• Hervorhebungen im Originaltext (Fettdruck, Kursivschrift) müssen in Zitaten 
übernommen werden. Hervorhebungen durch die Verfasserin/den Verfasser der 
vorwissenschaftlichen Arbeit werden in der Fußnote durch den Zusatz (Hervorh. 
durch d. Verf.) gekennzeichnet. 

• Auslassungen innerhalb von Zitaten werden durch [...] gekennzeichnet. Der 
ursprüngliche Sinn der Aussage darf sich durch die Auslassung nicht verändern. 

• Grammatikalische Veränderungen im Zitat, die durch das Einfügen des Zitats in den 
eigenen Satzbau vorgenommen werden (Satzstellung, abweichende Endungen, 
veränderte Groß- oder Kleinschreibung ...), werden durch eckige Klammern [ ] 
gekennzeichnet. 

• Ergänzungen, die für das Verständnis des Zitates wichtig sind, werden auch in 
eckigen Klammern beigefügt. 

• Zitat im Zitat: Ein Zitat im Zitat wird in einfache Anführungszeichen ‚..‘ gesetzt. 

• Zitate in einer Fremdsprache werden auch in den Fließtext eingefügt, müssen 
allerdings in der Fußnote übersetzt werden. Ausnahme: englische Zitate – diese 
müssen nicht übersetzt werden.  

• Sekundärzitate (in einer Quelle wird aus einer anderen Arbeit zitiert, die dem 
Schreibenden nicht vorliegt) sollen vermieden werden. Kann jedoch ein Zitat nicht 
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im Original überprüft werden (z.B. wenn ein Buch vergriffen ist), so ist nach der 
Quellenangabe der wörtlich übernommenen Passage noch „zit. n.“ (für „zitiert nach“) 
und die Quelle zu ergänzen, aus der man den Wortlaut der Originalquelle 
übernommen hat. (Maximal 1 - 2 Sekundärzitate pro VWA.) 

Indirektes Zitat: eine sinngemäße Zusammenfassung der Quelle bzw. Paraphrasierung. 

• Das sinngemäße Zitat weist keine Anführungszeichen auf.  

• Es darf nicht wortwörtlich aus der Quelle abgeschrieben werden, sondern muss diese 
in eigenen Worten zusammenfassen.  

• Indirekte Zitate sollen auch im Text sprachlich gekennzeichnet werden, etwa durch 
die Verwendung der indirekten Rede, des Konjunktivs oder Referenzphrasen 
(vergleichbar der Textsorte Zusammenfassung) 

• Alle indirekten Zitate müssen in der Fußnote ein „vgl.“ (für „vergleiche“) 
gekennzeichnet werden.  

Querverweise auf die eigene Arbeit werden mit „siehe S. …“ durchgeführt. 

5. Kurzbeleg und Vollbeleg 

Quellenangaben sollen ausschließlich in den Fußnoten erfolgen, d.h. dass der Kurzbeleg im 
Text (=Harvard-Zitierweise) an unserer Schule keine Option darstellt.  

Die Vollbelege der verwendeten Literatur sind im Literaturverzeichnis zu finden. 

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. Erscheinungsort: Verlag, Erscheinungsjahr.  

 
Kapuściński, Ryzard: Afrikanisches Fieber. Erfahrungen aus vierzig Jahren. München: Piper-Verlag, 
2001. 
 

In den Fußnoten reichen Kurzbelege mit der Angabe von Autor/in, Erscheinungsjahr, Seite. 

Nachname, Erscheinungsjahr, Seitenangabe. 

 
Beispiel (direktes Zitat): Kapuściński, 2001, S. 129f. 
 
Beispiel (indirektes Zitat): vgl. Kapuściński, 2001, S. 129f. 

 

Es ist wichtig bei der ersten Nennung einer Quelle in den Fußnoten den Vollbeleg zu 
verwenden. 

Bei unmittelbar aufeinander folgenden Verweisen auf die gleiche Quelle kann ab der zweiten 
Nennung auch „ebd.“ (für „ebenda“) verwendet werden: ebd., S. 135. Dabei muss die 
Seitenzahl, sofern diese von der vorangegangenen Angabe abweicht, aktualisiert werden.  

Anmerkung zum Erscheinungsjahr: Es ist nicht das Jahr der Erstauflage anzugeben, sondern 
das Erscheinungsjahr der real verwendeten Auflage. Wenn es sich um die Erstauflage handelt, 
entfällt die Angabe der Auflage. 
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Gibt es zwei Titel desselben Verfassers / derselben Verfasserin mit demselben 
Erscheinungsjahr, dann müssen diese im Literaturverzeichnis wie auch in den Fußnoten mit 
Kleinbuchstaben gekennzeichnet werden, etwa: Kapuściński, 2001a bzw. Kapuściński, 2001b. 

Anmerkung zur Seitenangabe:  

Die Angabe erfolgt bei direkten und indirekten Zitaten seitengenau. Verweist ein Beleg auf 
zwei Seiten im Originaltext, so fügt man der Seitenzahl ein „f.“ (für „folgende“) an, bei mehr 
als zwei Seiten ist die genaue Seitenangabe erforderlich (S. 18–25). Die Abkürzung ff. soll 
nicht verwendet werden, da dabei der genaue Seitenumfang nicht ablesbar ist. 

 

6. Quellenangaben  

Für eine komplette bibliografische Angabe im Literaturverzeichnis sind folgende Angaben 
notwendig:  

• WER?   Nachname, Vorname des Urhebers/der Urheberin  

• WAS?   Titel und ggf. Untertitel und Auflage  

• WO?  Erscheinungsort(e) und Verlag  

• WANN? Erscheinungsjahr 

 

Hier folgt nun im Detail das Modell unserer Schule, nach welchem die Quellen angegeben 
werden sollen. 

 

6.1. PRINTMEDIEN 

• Selbstständig erschienene Werke – Monographien  

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. Auflage. Erscheinungsort: Verlag, Erscheinungsjahr (Reihe 
Reihennummer).  

 

Beispiel (Vollbeleg): Bienk, Alice: Filmsprache. Einführung in die interaktive Filmanalyse. 4. Auflage. 
Marburg: Schüren, 2014. 
Beispiel (Kurzbeleg): Bienk, 2014. 

Bei mehreren Urhebern/Urheberinnen werden diese durch einen Strichpunkt getrennt. 
Wenn es sich um einen Herausgeber/eine Herausgeberin handelt, so wird hinter dem 
Vornamen (Hrsg.) eingefügt.  

Beispiel (Vollbeleg): Hahner, Markus; Scheide, Wolfgang; Wilke-Thissen, Elisabeth: 
Wissenschaftliche[s] Arbeiten mit Word 2010. Unterschleißheim: Microsoft Press, 2011. 
Beispiel (Kurzbeleg): Hahner; Scheide; Wilke-Thissen, 2011. 

Bei mehr als drei Autor/innen wird beim Beleg im Text nur der/die erste genannt und „u.a.“ 
(und andere) angeführt. Im Literaturverzeichnis werden immer sämtliche Autor/innen 
genannt.  
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Beispiel (Vollbeleg): Baumann, Andreas; Gläser, Martin; Kegel, Thomas; Schellmann, Bernhard: 
Medien verstehen – gestalten – produzieren. Eine Einführung in die Praxis. 3., erweiterte und 
verbesserte Auflage. Haan-Gruiten: Verlag Europa-Lehrmittel, 2005. 
Beispiel (Kurzbeleg): Baumann u.a., 2005. 

• Unselbstständig erschienene Werke – Aufsatz in einem Sammelband, Handbuch 
oder Lexikon  

Nachname, Vorname des Autors/der Autorin: Titel. Untertitel. In: Nachname, Vorname des 
Herausgebers/der Herausgeberin (Hrsg.): Titel des Sammelbandes. Auflage. Verlagsort: Verlag, 
Erscheinungsjahr (Reihe Reihennummer), Seitenbereich.  

 

Beispiel (Vollbeleg): Stary, Joachim: Wissenschaftliche Literatur lesen und verstehen. In: Franck, 
Norbert; Stary, Joachim (Hrsg.): Die Technik des wissenschaftlichen Arbeitens. Eine praktische 
Anleitung. 16., überarb. Auflage. Paderborn u.a.: Schöningh, 2011 (UTB 724), S. 71–96. 
Beispiel (Kurzbeleg): Stary, 2011, S. 77f. 

 

• Unselbstständig erschienene Werke – Aufsatz in einer Zeitschrift 

Nachname, Vorname des Autors/der Autorin: Titel. Untertitel. In: Titel der Zeitschrift. Untertitel der 
Zeitschrift. Erscheinungsjahr, Jahrgang, Heftnummer, Seitenbereich.  

 

Beispiel (Vollbeleg): Mittnik, Philipp: Die vorwissenschaftliche Arbeit im Fach „Geschichte und 
Sozialkunde/Politische Bildung“. In: Historische Sozialkunde. Geschichte – Fachdidaktik – Politische 
Bildung. 2011, 41. Jahrgang, H.1, S. 14–17. 
Beispiel (Kurzbeleg): Mittnik, 2011. 

 

• Sonderfall Zeitungsartikel:  

Nachname, Vorname des Autors/der Autorin: Titel. Untertitel. In: Titel der Zeitung. Untertitel der 
Zeitung. Nr./Ausgabe, Erscheinungsdatum, Seitenbereich. 

 

Beispiel (Vollbeleg): Fluch, Karl: Von Fleckerlteppichen und Zechenkas. In: Der Standard. 10.10.2020, 
S. 37. 
Beispiel (Kurzbeleg): Fluch, 2020. 

 

6.2. ONLINE ZUR VERFÜGUNG GESTELLTE QUELLEN 

• PDF-Dokument 

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. Erscheinungsort: Erscheinungsdatum. [Zugriff: Zugriffsdatum]. 

 

Beispiel (Vollbeleg): Wohlgemuth, Jan; Voß, Viola: Bibliographieren – … aber wie? Version 3.0. 
Münster: 2010. https://www.researchgate.net/publication/42318874_Bibliographieren_-
_aber_wie/link/54dc93610cf282895a3a9ee4/download [Zugriff: 15.7.2019]. 
Beispiel (Kurzbeleg): Wohlgemuth; Voß, 2019, 

https://www.researchgate.net/publication/42318874_Bibliographieren_-_aber_wie/link/54dc93610cf282895a3a9ee4/download
https://www.researchgate.net/publication/42318874_Bibliographieren_-_aber_wie/link/54dc93610cf282895a3a9ee4/download
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https://www.researchgate.net/publication/42318874_Bibliographieren_-
_aber_wie/link/54dc93610cf282895a3a9ee4/download. 

 
Beispiel (Vollbeleg): Stahl, Johanna; Kipmann, Ulrike:  Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten. 
Schwerpunkt Empirische Forschung. Ein Leitfaden für Studierende. Salzburg, 2012. www.oezbf.at/wp-
content/uploads/2017/12/Skriptum_Wiss_Arbeiten_komplett_2013-02-28.pdf [Zugriff: 15.7.2019]. 
Beispiel (Kurzbeleg): Stahl, Johanna; Kipmann, Ulrike , 2012, www.oezbf.at/wp-
content/uploads/2017/12/Skriptum_Wiss_Arbeiten_komplett_2013-02-28.pdf.  

 

• Internetseiten  

Nachname, Vorname (alternativ: Anbieter oder Institution): Titel. Untertitel. Publikationsdatum. 
[Zugriff: Zugriffsdatum] 

 

Beispiel (Vollbeleg): Baumgartner, Peter: Zitieren – eine Geheimwissenschaft? – 
Initiationsrituale: Quellenangabe, Zitierschema und Zitierstil. Gedankensplitter. 
29.8.2008. www.peter.baumgartner.name/2008/08/29/zitieren-eine-
geheimwissenschaft [Zugriff: 17.08.2019]. 
Beispiel (Kurzbeleg): Baumgartner, 2008, 
www.peter.baumgartner.name/2008/08/29/zitieren-eine-geheimwissenschaft. 

 

• Sonderfall: namentlich nicht gekennzeichnete Internetseiten 

Titel. Untertitel. Publikationsdatum. [Zugriff: Zugriffsdatum] 

 
Beispiel (Vollbeleg): Schreibwerkstatt Uni Essen-Duisburg: Materialien. 10.07.2019. www.uni-
due.de/schreibwerkstatt/material.shtml [Zugriff: 17.08.2019]. 
Beispiel (Kurzbeleg): Schreibwerkstatt Uni Essen-Duisburg, 2019, www.uni-
due.de/schreibwerkstatt/material.shtml.  
 

Beispiel (Vollbeleg): ZARA. Zivilcourage & Anti-Rassismus-Arbeit. 2020. 
https://www.zara.or.at/de/beratung [Zugriff: 10.10.2020]. 
Beispiel (Kurzbeleg): ZARA. Zivilcourage & Anti-Rassismus-Arbeit, 2020, 
https://www.zara.or.at/de/beratung. 

Bei Webseiten sind Seitenangaben meist nicht möglich. Abbildungs-, Kapitel- und 
Paragraphennummern sind als genaue Positionsangabe möglich. 

Beispiel (Vollbeleg): Wahlster, Wolfgang: Sprachtechnologie im Alltag. Der Computer als 
Dialogpartner. Saarbrücken: 1999. www.dfki.de/~wahlster/Alltag/Alltag.html [Zugriff: 15.11.2012]. 
Beispiel (Kurzbeleg): Wahlster, 1999, www.dfki.de/~wahlster/Alltag/Alltag.html, Fig. 2. 

Bevor ein Beitrag aus dem Internet verwendet wird, muss die Seriosität der Quelle 
hinterfragt werden. Wesentlich sind Angaben zum Urheber/zur Urheberin sowie das 
Aktualisierungsdatum. Ist kein eindeutiger Verfasser der Internetquelle erkennbar, so kann 
der Name des Anbieters bzw. der Institution genannt werden. Als Erscheinungsjahr wird das 

https://www.researchgate.net/publication/42318874_Bibliographieren_-_aber_wie/link/54dc93610cf282895a3a9ee4/download
https://www.researchgate.net/publication/42318874_Bibliographieren_-_aber_wie/link/54dc93610cf282895a3a9ee4/download
https://www.oezbf.at/wp-content/uploads/2017/12/Skriptum_Wiss_Arbeiten_komplett_2013-02-28.pdf
https://www.oezbf.at/wp-content/uploads/2017/12/Skriptum_Wiss_Arbeiten_komplett_2013-02-28.pdf
https://www.oezbf.at/wp-content/uploads/2017/12/Skriptum_Wiss_Arbeiten_komplett_2013-02-28.pdf
https://www.oezbf.at/wp-content/uploads/2017/12/Skriptum_Wiss_Arbeiten_komplett_2013-02-28.pdf
https://peter.baumgartner.name/2008/08/29/zitieren-eine-geheimwissenschaft
https://peter.baumgartner.name/2008/08/29/zitieren-eine-geheimwissenschaft
https://peter.baumgartner.name/2008/08/29/zitieren-eine-geheimwissenschaft
https://www.uni-due.de/schreibwerkstatt/material.shtml
https://www.uni-due.de/schreibwerkstatt/material.shtml
https://www.uni-due.de/schreibwerkstatt/material.shtml
https://www.uni-due.de/schreibwerkstatt/material.shtml
https://www.zara.or.at/de/beratung
https://www.zara.or.at/de/beratung
http://www.dfki.de/~wahlster/Alltag/Alltag.html
http://www.dfki.de/~wahlster/Alltag/Alltag.html
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Aktualisierungsdatum angegeben, falls eines vorhanden ist. Nach der Internetadresse ist das 
Datum des letzten Zugriffs anzugeben [Zugriff: Zugriffsdatum].  
 

6.3. SONSTIGE FORMATE  

• e-Books  

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. [E-Book]. Auflage. Erscheinungsort: Verlag, Erscheinungsjahr. 

 

Beispiel (Vollbeleg): Theissen, Manuel R.: Wissenschaftliches Arbeiten. Erfolgreich bei Bachelor- und 
Masterarbeiten [E-Book]. 16. Auflage. München: Vahlen, 2013. 
 

Passagen aus E-Books werden im Text mit sogenannten „Positionen” zitiert. Statt der 
Seitenzahl wird beim Zitieren die Position angegeben. Da diese aber bei jedem Lesegerät 
anders und an bestimmter Stelle angezeigt werden, ist es wichtig, im Literaturverzeichnis 
anzugeben, welchen Reader man verwendet. Lässt sich bei bestimmten Geräten keine 
Position oder dergleichen finden, so wird im Text bzw. in der Fußnote das Kapitel zitiert. 

o Zitieren ohne Position, sondern mit Kapitel 

Beispiel (Vollbeleg): Bromfield, Louis: Mrs. Parkington. [E-Book]. New York: Harper & Brothers, 1943. 
EPUB file. 
Beispiel (Kurzbeleg): Bromfield: 1943, chapter XV. 

o Zitieren mit Positionen 

Beispiel (Vollbeleg): Canfield, Dorothy: The Brimming Cup. [E-Book]. New York: Hartcourt, Brace & 
Co, 1919. 
Beispiel (Kurzbeleg): Canfield: 1919, Pos. 337–343. 

• Filme  

Nachname, Vorname der beteiligten Person (Funktion): Titel. Untertitel. [DVD]. Erscheinungsort: 
Verlag, Erscheinungsjahr. 

 

Beispiel (Vollbeleg): Wagenhofer, Erwin (Buch und Regie): Let’s make money [DVD]. Wien: edition 
Filmladen, 2009. 
Beispiel (Kurzbeleg): Wagenhofer, 2009, TC 5:49. 
 
Beispiel (Vollbeleg): Birkenbihl, Vera F.: Gedächtnis. Was Sie unbedingt wissen sollten [DVD]. 
Heusenstamm: Best Entertainment AG, 2008. 
Beispiel (Kurzbeleg): Birkenbihl, Vera F., 2008, TC 2:30. 
 

Nachname, Vorname der beteiligten Person (Funktion): Titel. Untertitel. [Film]. Erscheinungsort: 
Verlag, Erscheinungsjahr. 

 
Beispiel (Vollbeleg): Scott, Pippa (Regie): Schatten über dem Kongo. Schreckensgeister der 
Kolonialherrschaft [Film]. WDR: 2008. www.youtube.com/watch [Zugriff: 25.4.2012]. 
Beispiel (Kurzbeleg): Scott, 2008, www.youtube.com/watch, TC 2:03.  

https://www.youtube.com/watch?v=BAiTILM5HTM
https://www.youtube.com/watch?v=BAiTILM5HTM
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• Radiosendungen  

Beispiel (Vollbeleg): Kerbler, Michael; Vargas Llosa, Mario: Das Lesen verwandelt Traum in Leben und 
Leben in Traum. Michael Kerbler spricht mit Mario Vargas Llosa. [Radiosendung]. Wien: ORF 
Österreich 1, 10.11.2011. 
Beispiel (Kurzbeleg): Kerbler; Vargas Llosa, 2011, TC 4:80. 

Bei Filmen, Hörtexten oder Audiofiles gibt man nach „TC“ (Time Code) die genaue 
Zeitangabe an. 

• Interviews und Gesprächsprotokolle 

Sind Expert/innen-Interviews geplant, so sollten unbedingt die Hinweise und 
Handreichungen dazu im Vorhinein besprochen werden (www.ahs-vwa.at, Methode: 
Leitfadengestütztes Interview).  

Bei persönlichen Interviews sollte eine Aufzeichnung mittels Aufnahmegerät erfolgen. Dies 
bedarf einer Einverständniserklärung (siehe dazu: www.ahs-vwa.at). Eine Alternative ist das 
schriftliche Interview, etwa per Mail.  

Allgemeines Ziel der Analyse qualitativer Daten ist es, die Bedeutung der Materialien zu 
verstehen. Für die Analyse der Daten werden die Aufnahmen transkribiert (schriftlich 
festgehalten). Dafür muss entschieden werden, ob eine vollständige oder eine selektive 
Transkription durchgeführt wird. Die selektive Transkription stellt allerdings bereits eine 
Interpretation des Materials dar. Die Passagen sollten entsprechend sorgfältig ausgewählt 
werden. Das Transkript (= Niederschrift) bzw. das per E-Mail durchgeführte Interview wird 
im Anhang angefügt. 

Nachname, Vorname des Gesprächspartners / der Gesprächspartnerin –Interview. Ort, Datum der 
Aufzeichnung.  

 
Beispiel (Vollbeleg): Abramović, Sanja –Interview: Eisenstadt, 10.10.2020. 
Beispiel (Kurzbeleg): Abramović, Interview, 2020. 
 

7. Verzeichnisse  

• Literaturverzeichnis  

Alle in der Arbeit verwendeten Werke müssen im Literaturverzeichnis einheitlich und in 
alphabetischer Reihenfolge – nach Nachnamen geordnet – aufgelistet werden.  

Abhängig von der Anzahl der unterschiedlichen Quellenarten kann eine Unterteilung der 
Quellen zwecks Übersichtlichkeit erfolgen, z. B. eine Unterteilung in Primär- und 
Sekundärliteratur, Printmedien, Internetquellen etc. 

  

http://www.ahs-vwa.at/
http://www.ahs-vwa.at/
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• Interviews und Gesprächsprotokolle 

Wie bei übernommenen oder paraphrasierten Textpassagen müssen auch bei Abbildungen 
oder Tabellen die Quellen in Form angegeben werden, sodass sie zweifelsfrei identifizierbar 
sind.  

Es ist zwischen Abbildungs- und Tabellenverzeichnis zu unterscheiden. Die Quelle der 
Abbildung muss in einer Fußnote und im Abbildungsverzeichnis angegeben werden. 
Abbildungen und Tabellen müssen in der Arbeit fortlaufend nummeriert werden.  

Folgende Richtlinien gelten für das Beschriften von Abbildungen:  

• Bei Kunstwerken gibt die Bildunterschrift an: Autor/Künstler bzw. Autorin/Künstlerin: 
Titel, Datierung und Ausstellungsort. In der Fußnote und im Abbildungsverzeichnis 
findet sich der entsprechende Quellenbeleg.  

Beispiel: Abb. 1: Nachname, Vorname des Künstlers / der Künstlerin: Name des Kunstwerks. 
Ausstellungsort, Datierung.1 

• Bei grafischen Abbildungen bzw. Tabellen gibt die Bildunterschrift an: Titel „nach“ 
Autor/in. In der Fußnote und im Abbildungsverzeichnis bzw. Tabellenverzeichnis 
findet sich der entsprechende Quellenbeleg.  

Beispiel: Abb. 1: Das differenzierte Begabungs- und Talentmodell nach Gagné1 

• Wird eine Abbildung oder Tabelle inhaltlich bzw. grafisch adaptiert, wird „in 
Anlehnung an“ angegeben. In der Fußnote und im Abbildungsverzeichnis bzw. 
Tabellenverzeichnis findet sich der entsprechende Quellenbeleg. 

Beispiel: Abb. 1: Grafische Darstellung des Vier-Seiten-Modells; in Anlehnung an Schulz von Thun1 

• Bei einer selbst erstellten Abbildung oder Tabelle wird neben Titel als Quelle „Eigene 
Darstellung“ oder „Foto: Verf.“ angegeben. 

Beispiel: Abb. 1: Trabrennen (Foto: Verf.) 

 

8. Urheberrecht 

Urheberrecht ist bei der VWA nicht anzuwenden 
Eine vorwissenschaftliche Arbeit ist eine Prüfungsarbeit und wird als solche nicht 
veröffentlicht. Die Nichteinhaltung urheberrechtlicher Bestimmungen (z. B. die fehlende, 
mangelhafte oder falsche Angabe der Urheberin/des Urhebers eines Bildes) kann zwar bei 
der Beurteilung der VWA berücksichtigt werden, rechtliche Konsequenzen gibt es jedoch 
nicht. Es können also an sich Bilder, Grafiken, Fotos etc. verwendet werden, da für eine nicht 
veröffentlichte schulische Prüfungsarbeit keinerlei Lizenzgebühren zu bezahlen sind. 

Urheberrecht im Falle der Veröffentlichung der VWA 
Dies ändert sich, sobald die Prüfungsarbeit bei Wettbewerben etc. einreicht und ins Internet 
gestellt wird. Es handelt sich dann um eine Publikation. In diesem Fall muss für die 
Verwendung von fremden Abbildungen die Genehmigung zur Verwendung eingeholt 
werden. 

https://www.ahs-vwa.at/lehrpersonen/betreuungsprozess/umsetzung-begleiten?collapseId=12
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Im Allgemeinen muss gesagt werden, dass die Verwendung von Bildern gut überlegt sein 
muss. Bilder sollen nicht bloß schmückendes Beiwerk sein, sondern gezielt zur 
Veranschaulichung und Untermauerung des Inhaltes eingesetzt werden. Bei der 
Verwendung ist nach Möglichkeit auf lizenzfreie Bilder zurückzugreifen.  

 

9. Gendern  

Für das Verfassen der VWA wird die Verwendung einer geschlechtergerechten Sprache 
empfohlen.  

Wo möglich, soll auf geschlechtsneutrale Formulierungen zurückgegriffen werden (z.B. 
Lehrpersonen, Unterrichtende etc.). Wo dies nicht möglich ist, sollen Paarformen angegeben 
werden (z.B. Autoren und Autorinnen etc.). Bei der „Sparschreibung“ ist dem Schrägstrich 
der Vorzug zu geben (z.B. Schüler/innen, Lehrer/innen) auf grammatikalische Richtigkeit ist 
besonders bei der „Sparschreibung“ zu achten.  

Die Verwendung einer sogenannten „Generalklausel“, das heißt der Feststellung zu Beginn 
eines Textes, dass bei der Verwendung grammatikalisch maskuliner Sprachformen beide 
Geschlechter gemeint seien, wird dem Anspruch eines sprachsensiblen Sprachgebrauchs 
nicht gerecht.  
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10. Selbstständigkeitserklärung 

Die Selbständigkeitserklärung ist am Ende der Arbeit anzufügen. Zumindest in den 
gebundenen Versionen muss diese unterschrieben werden. 

Die Erklärung kann zum Beispiel wie folgt aussehen:  

 

 

 

Selbstständigkeitserklärung 

 

Ich erkläre hiermit, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne 

Benutzung anderer als der angeführten Behelfe verfasst habe. Alle aus fremden 

Quellen direkt oder indirekt übernommenen Gedanken sind als solche 

kenntlich gemacht. Die Arbeit wurde bisher keiner anderen 

Prüfungskommission vorgelegt.  

Ich bin mir dessen bewusst, dass eine falsche Erklärung rechtliche Folgen haben 

wird. 

 

__________________________   __________________________ 

Ort, Datum        Unterschrift 
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11. Elemente der VWA  

• Titelblatt: Es wird mitgezählt, aber nicht nummeriert. Eine Vorlage hierfür findet sich 
unten. 

• Abstract 

Es handelt sich um die Zusammenfassung der Arbeit in englischer oder deutscher Sprache 
auf knapp einer Seite. Das Abstract soll zwischen 1000 und 1500 Zeichen umfassen (inkl. 
Leerzeichen). Es ist erst am Ende des Arbeitsprozesses zu verfassen, da darin die Ergebnisse 
und Erkenntnisse festgehalten werden. – Das Abstract gehört nicht ins Inhaltsverzeichnis. 

Im Abstract müssen… 

• die leitende Fragestellung und das Ziel der Arbeit,  

• die Methoden, die gewählt wurden und  

• die wichtigsten Ergebnisse und Erkenntnisse enthalten sein. 

• Vorwort:  

Dieses ist optional, es ist nicht Teil der Arbeit und fließt nicht in die Zeichenzahl ein. 

• Inhaltsverzeichnis 

• Einleitung:  

Diese soll auf das Thema einstimmen und einen Ausblick auf die Inhalte und 
Vorgehensweisen gibt.  

Die Einleitung soll…  

• zu Thema und Leitfragen hinleiten  

• den Zugang zum Thema beschreiben  

• die Bedeutung des Themas erläutern 

• die Leitfragen der Arbeit vorstellen  

• Informationen zu Vorgangsweise und Aufbau der Arbeit geben 

Die Einleitung wird oft erst nach Fertigstellung der Arbeit verfasst. Das stimmt insofern, als 
die Einleitung nach Fertigstellung der Arbeit finalisiert und mit der bestehenden Arbeit 
abgeglichen werden muss. Es ist aber sehr wohl sinnvoll, die Einleitung als Rohtext VOR 
Beginn der Arbeit zu schreiben, weil so einige wichtige Punkte formuliert werden müssen, 
was für das weitere Schreiben hilfreich sein kann.  

• Hauptteil der Arbeit:  

Es gibt kein Kapitel namens „Hauptteil“. Der Hauptteil gliedert sich entsprechend der Logik 
der jeweiligen Arbeit in inhaltliche Kapitel. Der Hauptteil der Arbeit gestaltet sich je nach 
Thema unterschiedlich. Der Hauptteil besteht jedenfalls aus verschiedenen Kapiteln und 
häufig Unterkapiteln.  

Im Hauptteil…  

• werden die Leitfragen aus dem Erwartungshorizont klar und eindeutig beantwortet. 
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• werden Schritte und Überlegungen, die zur Beantwortung der Leitfragen notwendig 
sind, dargelegt. 

• wird eventuell erläutert, weshalb etwa Leitfragen modifiziert oder die ursprünglich 
geplanten Methoden verändert. 

• Schlussteil der VWA: Fazit / Ausblick  

In diesem Kapitel werden die zentralen Ergebnisse und Erkenntnisse zusammengefasst und 
der Bogen zurück zur Einleitung gespannt. Die Fragestellungen werden klar beantwortet, die 
Vorgangsweise reflektiert. Eventuell kann man einen Ausblick geben, der an das Erarbeitete 
anknüpft, oder Bereiche nennen, die in einer weiteren Bearbeitung/Untersuchung 
beleuchtet werden sollten. 

Im Schlussteil der VWA…  

• werden Ergebnisse und Erkenntnisse zusammengefasst. 

• Schlussfolgerungen gezogen und weiterführende Fragen/Ausblicke formuliert. 

• werden die Erfahrungen im Arbeitsprozess reflektiert (optional). 

• Verzeichnisse:  

Literaturverzeichnis, Abbildungsverzeichnis, Tabellenverzeichnis 

• Glossar: optional 

• Selbständigkeitserklärung: 

 bekommt keine Kapitelnummerierung, wird aber mit eingebunden. 

• Begleitprotokoll des Schülers/der Schülerin: 

 wird nur beigelegt, nicht eingebunden.  

• Betreuungsprotokoll des Lehrers/der Lehrerin und der Beurteilungsraster  

werden nach der Korrektur beigelegt.  

 

12. Anmerkungen zum Stil 

Der Stil der VWA muss durchgängig sachlich und objektiv sein. Aufgestellte Thesen sollen 
durch die Literatur bzw. durch die Ergebnisse der empirischen Untersuchungen belegt 
werden.  

Die Verwendung des Personalpronomens „Ich“ sollte vermieden werden. Im Fazit ist ein 
sachlich begründetes Schlussurteil zu ziehen, auch hier ist die Verwendung der „Ich“-Form 
dem wissenschaftlichen Stil wenig angemessen.  

Insbesondere ist darauf zu achten, dass auch sprachlich eine klare Abgrenzung zwischen 
Tatsachen und Vermutungen gezogen wird.   
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THEMA der ARBEIT 
 

ggf. Untertitel der Arbeit  
 

 
 

Vorwissenschaftliche Arbeit  
verfasst von  

Max Musterschüler 
 

Klasse XY 
Betreuer/in: Maximiliane Prüferin 

 
 

 

 
 

BG / BRG / BORG Eisenstadt 
Kurzwiese 

7000 Eisenstadt  
 
 
 

Eisenstadt, 14. Februar 2020  
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13. Formale Gestaltung  

• Format und Umfang 

DIN A4, einseitig beschrieben 

max. 60.000 Zeichen (inkl. Leerzeichen, Quellenbelegen im Text, Fußnoten, exkl. Vorwort, 
Inhalts-, Literatur-, Abkürzungs- und Abbildungsverzeichnis) 

Es können auch praktische und/oder grafische Arbeiten miteinbezogen werden. 

• Exemplare 

Zwei gedruckte und gebundene Exemplare sind in der Schule (bei der Betreuungsperson) bis 
spätestens Freitag nach den Semesterferien der 8. Klasse abzugeben. Die digitale Version der 
Arbeit ist innerhalb der jeweils vorgegebenen Frist in die VWA-Datenbank hochzuladen. 

Bei Einbeziehung praktischer und/oder graphischer Arbeitsformen sind auch diese physisch 
beizulegen. 

• Inhaltsverzeichnis 

Numerische Gliederung nach Haupt- und Unterkapiteln nach der Dezimalklassifikation 
(1./1.1./1.1.1.) oder (1/1.1/1.1.1). 

Eine Untergliederung in 1.1.1. (1.1.1) ist nur notwendig, wenn auch ein 1.1.2. (1.1.2) folgt. 

Es sollten dabei in der Regel nicht mehr als drei Ebenen gebildet werden. 

Jeder ausgewiesene Gliederungspunkt ist mit einer Seitenzahl zu versehen, mit der man das 
Kapitel in der Arbeit findet. 

• Layout 

Für den Gesamteindruck entscheidend ist auch die einheitliche Gestaltung.  

Nummerierung der Seiten 

Das Titelblatt zählt als Seite 1, wird jedoch nicht nummeriert. Es folgen Abstract, Vorwort 
und Inhaltsverzeichnis, die fortlaufend mitgezählt werden, ohne mit Seitenzahlen versehen 
zu werden. 

Seitenränder:  
linker Randabstand ca. 2,5 cm + zusätzlich für das Binden ein Bundsteg von ca. 0,5 - 1 cm;  
rechter Randabstand 2 bis 2,5 cm 
oberer Rand ca. 2,5 cm 
unterer Rand ca. 2 cm 
 
Abstände zwischen Ebene (Überschrift) und Text (oder Text und nächste Ebene) können frei 
gewählt werden, sollen jedoch einheitlich sein. 
 
Satz 
Flattersatz linksbündig; längere Zitate als Blocksatz und eingerückt (siehe oben) 
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Schrift 

durchgängige Verwendung einer gut lesbaren Schriftart (z. B. Calibri, Arial), Schriftgröße: 
12pt für Text, 12pt für länger Zitate, 10pt für Fußnoten 
Schriftfarbe: Schwarz 

Zeilenabstand 

Standardtext 1,5-zeilig, Zitate und Fußnoten einzeilig 

Hervorhebungen 

im Fließtext durch Kursivschrift – nicht durch „…“ (diese sind den Zitaten vorbehalten) 

• Einfügen von Bildern und Tabellen 

Alle Bilder und Tabellen sind zu nummerieren und zu beschriften. Im Text ist auf sie Bezug zu 
nehmen. 

Die Quellen aller Bilder und Tabellen sind am Ende der Arbeit in einem Verzeichnis 
anzuführen. 

• Literaturverzeichnis 

Alle verwendeten Quellen sind am Ende der Arbeit in einem Literaturverzeichnis anzugeben. 

 

14. Dokumentation 

Sowohl Schüler/innen als auch Lehrpersonen müssen den gesamten Arbeitsprozess in einem 
Protokoll festhalten. Hier sollen die gemeinsamen Termine, die besprochenen Inhalte wie 
auch die getroffenen Vereinbarungen dokumentiert werden. Das Begleitprotokoll für 
Schüler/innen und das Betreuungsprotokoll für Lehrpersonen gibt es als Download auf 
www.ahs-vwa.at.  

 

15. Präsentation und Diskussion 

Von einer Gesamtdauer von ca. 15 min für Präsentation und Diskussion ist auszugehen (10 
min Präsentation + 5 min Diskussion).  

Ein geeignetes Präsentationstool ist auszuwählen (z.B. Power Point). Es muss frei gesprochen 
werden, Moderationskarten sind jedoch erlaubt. Tipps zur Gestaltung: www.ahs-vwa.at 

Die Präsentation soll folgende Punkte beinhalten:  

• Einstiegsphase: kurze Begrüßung und Selbstvorstellung, knappe Erläuterung des 
persönlichen Zugangs zum Thema, Vorstellung der Fragestellung und der 
Präsentationsziele, kurze Vorschau zum weiteren Verlauf der Präsentation 
(Hauptthemen, zeitlicher Ablauf). 
Zu beachten ist: Je interessanter und überraschender die Präsentation beginnt, desto 
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einfacher gelingt die Kontaktaufnahme mit der Prüfungskommission und desto 
angenehmer ist die Gesprächsatmosphäre. 

• Hauptteil: besteht aus 3 bis 5 Modulen, beinhaltet die Darstellung der Ausgangslage, 
das Sichtbarmachen der Problemstellung, die Vorstellung der 
Vorgangsweise/Methodik die Vermittlung der Kernbotschaft. 

• Ausstiegsphase: Präsentation der Ergebnisse, Zusammenfassung der Kerninhalte, 
Ausblick. 

 

16. Korrektur und Beurteilung  

Der Beurteilungsprozess verläuft in zwei Phasen: 

• Nach der Abgabe prüft die Betreuungsperson den Plagiatsbericht und bewertet die 
vorliegende schriftlichen Arbeit. Dafür ist der VWA-Beurteilungsraster 
herbeizuziehen. Der ausgefüllte Beurteilungsraster und das Betreuungsprotokoll 
werden der korrigierten Arbeit beigelegt und in der Direktion (vor den 
Präsentationen) abgegeben. In den Anmerkungen zu den einzelnen Kompetenzen 
sollen (kurze) Kommentare angefügt werden. Ist eine der Kompetenzen (fünf 
Kompetenzen für die schriftliche Arbeit, eine für die Präsentation und eine für die 
Diskussion) nicht erfüllt, so ist die VWA negativ zu beurteilen.  

• Nach Präsentation und Diskussion legt die Betreuungsperson einen Notenvorschlag 
für die Gesamtbeurteilung vor, über den die stimmberechtigten 
Kommissionsmitglieder abstimmen (Betreuer/in, Klassenvorstand/Klassen- 
vorständin/ Direktorin). 

Die Arbeit soll mit Rotstift unter Verwendung folgender Zeichen (Vorschlag) korrigiert 
werden:  

A  Ausdrucksfehler: A (Stil) = unangemessener Stil / A (ugs.) = umgangssprachliche   

             Ausdrücke / A (Phrase) = Phrasenhaftes & Überflüssiges bzw. A (Wh.): Wiederholung 

WG Wortgrammatik: Fehler bei der Wortbildung, Fallfehler, Konjugation, Deklination,  

             Steigerung, … 

TG Textgrammatik: fehlerhafte Verweise, Verknüpfungen und Bezüge auf Textebene,  

            Kohärenzfehler 

SG Satzgrammatik: fehlerhafte Satzbildung, Übereinstimmung von Subjekt und Prädikat,  

             fehlende Satzglieder, Kongruenz, Tempus, Modus  

GL  Gliederung: Gliederungsfehler  

R Rechtschreibfehler  

Z  Zeichensetzung 

I  Inhalt  


